
 
1 

 

 

 
Musterhitzeschutzplan für Schulen 
Veröffentlichung: Juni 2026 
 
Warum Hitzeschutz in Schulen? 
Der Weltklimarat (IPCC, 2023) warnt davor, dass steigende globale Temperaturen sowohl die 
Häufigkeit als auch die Schwere von Hitzewellen verstärken und diese länger und tödlicher 
machen werden. Extreme Hitze ist eines der am schnellsten zunehmenden klimabedingten 
Risiken, von denen Kinder und Jugendliche betroffen sind. Kinder sind besonders anfällig für 
Gesundheitseffekte durch Hitze. Physiologisch gesehen nehmen sie Wärme schneller auf und 
regulieren sie weniger effizient als Erwachsene (UNICEF, 2023). Schon mäßiger Hitzestress 
kann die kogni[ven Leistungen beeinträch[gen, das Gedächtnis schwächen und die 
Testergebnisse verschlechtern (Park et al., 2020; Coali[on for Disaster Resilient Infrastructure 
(CDRI) 2025). In den Schulen aber wird es heiß! Allein im Jahr 2024 waren weltweit rund 171 
Millionen Kinder und Jugendliche von hitzebedingten Schulschließungen betroffen (UNICEF, 
2025). Und auch die Lehrkräee sind an ihrem Arbeitsplatz durch hohe Temperaturen 
besonders belastet. 
 
Hitzeresiliente Schule gemeinsam gestalten 
Hitzeresilienz beginnt mit dem Verständnis für die gesundheitlichen Gefahren durch Hitze bei 
allen Akteuren. Dazu gehören alle Mitglieder der Schulfamilie: Schulleitung, Lehrkräee, 
Schülerinnen und Schüler, Eltern, lokale Behörden und Partner aus der Gemeinde. Es ist 
wich[g, dass alle Mitglieder der Schulfamilie bei der Entwicklung und Umsetzung von 
einfachen, gut organisierten Schutzmaßnahmen beteiligt werden. Neben der Zusammenarbeit 
der Schulfamilie bei organisatorischen und verhaltensorien[erten Hitzeschutzmaßnahmen, 
geht es aber auch um ein klares Verständnis für notwendige strukturelle und bauliche 
Maßnahmen, um die Hitzeresilienz von Schulgebäude und Schulgelände zu verbessern. Diese 
strukturellen, mit Inves[[onen verbundenen Maßnahmen, wie Flächenentsiegelung, 
Begrünung und Beschahung der Außenanlagen, sowie passive oder auch ak[ve Kühlung und 
Lüeung der Räumlichkeiten sind die zweite Säule auf dem Weg zu hitzeresilienten Schulen. 
Eine Priorisierung von Hitzeschutz ist sowohl bei Neu- und Umbauten sowie bei 
Renovierungsarbeiten dringend notwendig. Die Kombina[on von nicht-strukturellen und 
strukturellen Maßnahmen ist, unter Berücksich[gung der spezifischen Umfeldbedingungen 
jeder Schule, die Basis einer jeden hitzeresilienten Schule. Dadurch bleiben Lehrkräee und 
Schülerinnen und Schüler trotz Hitze gesund und leistungsfähig. 
 
Der Musterhitzeschutzplan für Schulen bietet den Rahmen für einfache, gut organisierte 
Hitzeschutzmaßnahmen, die für den jeweiligen Schultyp und -kontext entsprechend angepasst 
werden können. Konkrete Vorschläge für spezifische Maßnahmen (wie z. B. Elternbriefe oder 
konkrete Ideen für angepassten Sportunterricht) werden gesammelt, weiterentwickelt und 
zusammen mit Gute-Praxis-Beispielen online zur Verfügung gestellt. 
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1. Maßnahmen zur Vorbereitung auf den Sommer 
 

Organisation Verantwortlichkeiten und Rollen beim gesundheitlichen Hitzeschutz in 
der Schule klären 

Möglichkeiten zur Begleitung und Beratung bei der Entwicklung und 
Umsetzung von Hitzeschutzplänen erfragen 

Bestandsaufnahme (bisherige Erfahrungen, Maßnahmen, 
Problembereiche) 

Besonders gefährdete Schülerinnen und Schüler /Mitarbeitende 
identifizieren 

Hitzekarte erstellen, besonders betroffene Gebäudeteile und 
Außenanlagen berücksichtigen 

Ausweichmöglichkeiten identifizieren (Kühle Räume, Schattenplätze) 

Hitzeschutzmaßnahmen in der Einrichtung prüfen/vorhalten 
(Ventilatoren, Verschattung, Lüftungs- und Kühlungskonzept, Zugang 
Trinkwasser) 

Sportveranstaltungen, Wandertag usw. nicht für späten Frühling und 
Sommer planen bzw. Verlegungsmöglichkeiten wegen Hitze einplanen 

Hitzewarnungen des DWD abonnieren 

Gefährdungsplan Hitze Umgebung der Schule / Wohnorte 
Schülerinnen und Schüler bei Kommune abfragen  

Hitzeschutzplan mit Schulleitung, im Kollegium bzw. mit 
Schulkonferenz / -forum, Sachaufwandsträger verabschieden 

Hitzekrisenstab für Warnstufe 2 / ab 35 °C definieren (3-5 Personen) 

Runden Tisch mit Akteuren und Akteurinnen aus dem Schulumfeld 
initiieren (z. B. Kommunale Akteure, Freizeitvereine etc.) 

Hitzekompetenz 
stärken 

Schulungskonzept für Lehrkräfte, Schulsanitäterinnen 

Informationskonzept für Schülerinnen und Schüler, Eltern, 
Mittagsbetreuung erstellen und umsetzen (Infos/Veranstaltungen von 
Schülerinnen und Schüler, Elternbrief evtl. mit Flyer zum Thema Hitze, 
Schulversammlung, Vorstellung Hitzekonzept bei Elternabenden…) 

Maßnahmenumsetzung Priorisierung der Umsetzung von Maßnahmen die direkt Gefahren 
reduzieren 

Beteiligung von Kollegium, Schülerinnen und Schüler, Elternbeirat wo 
möglich und sinnvoll 

 
  

  

https://www.dwd.de/DE/service/newsletter/form/hitzewarnungen/hitzewarnungen_node.html
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2. Maßnahmen während des Sommers 
 
Temperatur und Luftfeuchtigkeit der Innenräume und Außenanlagen messen und dokumentieren 
(wo möglich Beteiligung von Schülerteams) 

Schattenplätze einrichten, Markierung kühler Aufenthaltsbereiche 

Aktivierung Lüftungsdienst an heißen Tagen ab 26 °C Außen- und / oder Raumtemperatur 

Angepasster Sportunterricht an heißen Tagen ab 26 °C Außen- und / oder Raumtemperatur 
(Sporthalle) (siehe Infokasten 3) 

Arbeitsschutzregeln einhalten (siehe Infokasten 1) 

Elterninfo bei sich abzeichnenden Hitzefreitagen zur Sensibilisierung für gesundheitlichen 
Hitzeschutz 

 
 
 

 
3. Maßnahmen mit Bezug zur Raumtemperatur in der Schule 
Die Arbeitsstättenverordnung (ArbStättV) und die zugehörige Regel ASR A3.5 sehen 
vor, dass die Lufttemperatur in Arbeitsräumen grundsätzlich +26 °C nicht überschreiten 
soll. Steigt die Außentemperatur über +26 °C, greift für Innenräume ein Stufenmodell 
mit Schutzmaßnahmen (siehe Infokasten 1). 
 

Infokasten 1: Der Rechtsrahmen für den Hitzeschutz 
Hitzeschutz am Arbeitsplatz: Die 26-30-35-Ampel 

● 
Über +35 °C — Rot 
Raum gilt ohne Spezialschutz als ungeeignet für Arbeit. Tä>gkeit nur mit besonderen 
Schutzmaßnahmen zulässig. 

● 
Über +30 °C — Orange 
Maßnahmen erforderlich: z. B. Kurzstunden, Trinkpausen, technische Kühlung. 

● 
Über +26 °C — Gelb 
Zusätzliche Maßnahmen empfohlen: z. B. Jalousien, frühes LüJen. 

● 
Bis +26 °C — Grün 
Normalbetrieb — aber FensterbeschaNung nicht vergessen. 

 

 

 
 
 

Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin. (o. J.) 
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3.1   Ab 26 °C Raumtemperatur 
 
Durchsagen am Anfang des Schultags 

Aufklärung durch Lehrkräfte in der ersten Schulstunde 

Weniger hitzebelastete Ersatzunterrichtsräume verwenden (soweit verfügbar und vorhanden) 

Verlängerte und oder zusätzliche Pausen 

Regelmäßige gemeinsame Trinkpausen 

„Trinkverbote“ während des Unterrichts aufheben  

Bekleidungsregeln für das Lehrpersonal lockern 

Prüfungen in die kühleren Morgenstunden oder in kühle Räume verlegen 

Sportunterricht anpassen (siehe Infokasten 3) 

Kühle Räume als Ersatzunterrichtsräume nutzen und für Pausen freigeben  

 
3.2 Ab 30 °C Raumtemperatur 
 
Wie ab 26 °C Raumtemperatur, zusätzlich 
Eltern informieren 

Schulleitung entscheidet über Hitzefrei  

Unterrichtsanforderungen reduzieren (kein prüfungsrelevanter Pflichtstoff, pädagogisch sinnvolle 
Einzel- oder Gruppenbeschäftigung anbieten), keine Prüfungen durchführen 

Trinkwasser bereitstellen 

 
 
3.3 Ab 35 °C Raumtemperatur 
 
Wie ab 30 °C Raumtemperatur, zusätzlich 
Hitzekrisenstab trifft sich täglich, um Situation zu bewerten und Maßnahmen entsprechend 
anzupassen 

Regelunterricht nicht mehr möglich 

Kein Sportunterricht 

Alternative Betreuungsangebote prüfen 

Distanzunterricht für die Folgetage durch die Schulleitung prüfen 
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4. Maßnahmen mit Bezug zu Hitzewarnstufen 

 
Der Deutsche Weherdienst gibt Hitzewarnungen über zwei Warnstufen heraus (siehe 
Infokasten 2), die über die DWD Warnweher App verbreitet werden. Schulen sollten den DWD-
Newsleher abonnieren, um die relevanten Hitzewarnungen per E-Mail zu erhalten. Hier kann  
der DWD-Newsleher abonniert werden: 
hhps://www.dwd.de/DE/service/newsleher/form/hitzewarnungen/hitzewarnungen_node.ht
ml 

 

Infokasten 2: die Hitzewarnstufen des Deutschen We<erdienstes (DWD) 

Maßgeblich ist die gefühlte Temperatur* am frühen Nachmi5ag. Zusätzlich fließt die nächtliche 
Innenraumtemperatur ein: Bleiben die Nächte zu warm, leidet die Schlafqualität, und die Hitze des 
Folgetags wird schlechter verkraIet. Hitzewarnungen werden herausgegeben, wenn eine starke 
Wärmebelastung für mindestens zwei Tage in Folge vorhergesagt wird und eine ausreichende nächtliche 
Abkühlung nicht mehr gewährleistet ist. 
 

● 
Stufe 1 starke Wärmebelastung 
Gefühlte Temperatur über etwa 32 °C Außentemperatur. Der Schwellenwert verschiebt sich je nach 
Akklima>sierung, im Frühsommer etwas niedriger, im Hochsommer etwas höher. 

● 
Stufe 2 extreme Wärmebelastung 
Gefühlte Temperatur über 38 °C Außentemperatur  

● 
Zusatzkriterium warme Nächte 
Hohe nächtliche Innenraumtemperaturen verschärfen die Belastung und können in die 
Warnentscheidung einfließen. 

Deutscher We<erdienst. (o. J.).  

* Die gefühlte Temperatur ist eine künstliche Größe, die das Temperaturempfinden eines Menschen 
beschreibt. Zur Berechnung der gefühlten Temperatur setzt der DWD das Klima-Michel-Modell ein, das 
den Wärmehaushalt eines Modellmenschen (Klima-Michel) bewertet und das neben der LuKtemperatur 
auch die Schwüle (Wasserdampfgehalt der LuK) und die Wind- und Strahlungsverhältnisse mit einbezieht.  

 
 
4.1 Maßnahmen bei DWD-Warnstufe 1  
Warnstufe 1: Gefühlte Temperatur über etwa 32 °C, zusätzlich nur geringe 
nächtliche Abkühlung 
Durchsagen am Anfang des Schultags 

Aufklärung durch Lehrkräfte in der ersten Schulstunde 

Eltern informieren 

Sportunterricht anpassen (siehe Infokasten 3) 

https://www.dwd.de/DE/service/newsletter/form/hitzewarnungen/hitzewarnungen_node.html
https://www.dwd.de/DE/service/newsletter/form/hitzewarnungen/hitzewarnungen_node.html
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Regelmäßige gemeinsame Trinkpausen 

Verlängerte oder zusätzliche Pausen 

Schulleitung entscheidet über Hitzefrei 

Prüfungen in die ersten Stunden legen bzw. in kühleren Räumen durchführen  

Unterrichtsanforderungen reduzieren 

Kühle Räume als Ersatzunterrichtsräume nutzen und für Pausen freigeben  

 
 

Infokasten 3: Angepasster Sportunterricht bei/ab Hitzewarnstufe 1 

Auch bei starker Wärmebelastung kann Bewegung möglich bleiben, wenn Belastung, Trinkverhalten und 
Aufsicht angepasst werden. Die folgenden Grundregeln helfen, Sport und Spiel sicher zu gestalten. 

● 
Kein Sport bei Hitze und Erkrankung 
Kein Sport bei Hitze in Kombina>on mit chronischer oder akuter Erkrankung. 

● 
Trinkwasser bereithalten 
Immer ausreichend Wasser vorrä>g und für alle zugänglich halten. 

● 
Regelmäßige Trinkpausen 
Pausengestaltung: alle 20 Minuten ca. 150 ml Wasser trinken. 

● 
Belastung anpassen 
Gestaltung der Unterrichtseinheit: Belastung reduzieren oder das Training nach draußen in den 
SchaNen verlegen. 

● 

NoRallzeichen erkennen und behandeln 
Warnzeichen: Schlappheit, Kopfschmerzen, Fieber, Übelkeit, Erbrechen, Aggressivität, 
Bewusstlosigkeit. Behandlung der Hitzeerkrankung: SchaNen aufsuchen, kühlen, Wasser geben, ggf. 
Notruf 112. 

● 
Erwachsene sind Vorbild 
Wir Erwachsenen sind Vorbild beim Hitzeschutz. 

● 
Sicherheit der Kinder zuerst 
Die Sicherheit der Kinder steht an erster Stelle. 

Bergeron et al. (2011, 2025) 

 
 
 

4.2 Maßnahmen bei DWD-Warnstufe 2  
Warnstufe 2: Gefühlte Temperatur über 38 °C 
Wie Warnstufe 1, zusätzlich: 
Hitzekrisenstab (3-5 Personen) trifft sich täglich, um Situation zu bewerten und Maßnahmen 
entsprechend anzupassen 

Kein Sportunterricht, keine Sportevents, keine Wettkämpfe 

Regelunterricht nur in begrenztem Umfang möglich 
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5. MiDel- und langfrisFge Maßnahmen 
 
Die mihel- und langfris[gen Maßnahmen lassen sich in strukturelle und nicht-strukturelle 
Maßnahmen aueeilen (Infokasten 4). 

 

Infokasten 4: Strukturelle und nicht-strukturelle Maßnahmen im Überblick 

Wirksamer Hitzeschutz verbindet bauliche Vorkehrungen mit organisatorischen und verhaltens-
orienSerten Anpassungen. Strukturelle Maßnahmen verändern Gebäude und Außenanlagen dauerhaI, 
nicht-strukturelle Maßnahmen passen Abläufe, InformaSon und Verhalten an. 

Strukturelle Maßnahmen 
● Bestandsaufnahme und Risikoprofil; Auswahl wirksamer Maßnahmen unter fachlicher Anleitung 
● Flächenentsiegelung, Begrünung und BeschaNung der Außenanlagen 
● Priorisierung von Hitzeresilienz bei Neu-, Umbau- und Renovierungsarbeiten 
● Klima>sierungs- und LüJungskonzept der Innenräume (wenn möglich umweltverträglich) 
● Begrünungskonzept für Gebäude und Außenanlagen (inkl. Dach- und Fassadenbegrünung) 
● Außenjalousien und Hitzeschutzfolien für Fenster 
 

 

Nicht-strukturelle Maßnahmen 
● Schulung und Informa>on von Schülerinnen und Schülern, Eltern und Kollegium 
● Koordina>on mit kommunalen Akteuren (Verwaltung, Vereine, Gesundheit) 
● Angepasste Stundenpläne 
● Angepasste Raumnutzung 
● Verfügbarkeit von Trinkwasser und regelmäßige Trinkpausen 
● Umsetzung eines verbindlichen Hitzeschutzplans 
● Angepasste Kleidung und Ernährung 
 

 

 
6. Rückschau nach dem Sommer  

 
Nach den Sommermonaten ist es wich[g, in der Gruppe der Verantwortlichen für den 
gesundheitlichen Hitzeschutz der Schule, eine Rückschau zu halten. Hierfür ist es hilfreich auch 
die Perspek[ven der verschiedenen Akteure einzuholen. Eine solche Rückschau dient dazu, die 
Prozesse und die Umsetzung der vereinbarten Hitzeschutzmaßnahmen zu überprüfen, um sie 
für den darauffolgenden Sommer zu verbessern, nachzuschärfen oder anzupassen.  
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